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Karlsruher Zeitung.

Dienstag , den 30. Dezember .

.N 355. B » rau «pezahl » » g : jährlich 8 halbj . 4 fl-, durch die Post im Großherzogthum Badeu 8 st. SO kr. und 4 st . izKinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeil« oder deren Raum 4 kr. Brief « und Gelder frei. 1845.
Deutsche Bundesstaaten .

Preußen . Berlin , 24 . Dez . Der kommandirende Geueral der in der
Provinz Posen liegenden Truppen , Herr v . Colomb , ist heute auS Posen hiereingetroffen . Man vermuthet , daß dieser als Mensch und Krieger ausgezeich¬nete General jetzt herberufen worden sey. um höheren Orts persönlich mit dem¬selben über die entdeckten Umtriebe im Posen 'schen Rücksprache zu nehmen .

( F . O . P .A .Z .)Köln , 26 . Dez . Unser Karneval scheint in diesem Jahre äußerst lebendigzu werden , nämlich neben der alten sogenannten Karnevalsgesellschaft , dieruhig und fest ihren Zweck verfolgt , und stets , wo eS dem eigentlichen Festegilt , den richtigsten Takt bewiesen hat , und neben der allgemeinen Gesellschaft ,welche im vorigen Jahre nicht sonderliche Geschäfte gemacht hat und jetzt die¬selben Bedingungen
'
aufstellt , wse die alte Stammgesellschaft , hat sich noch einedritte aufgethan , die daS Wort „ allgemeine " retten zu wollen scheint , und sichin ihrer vorläufigen Anzeige gegen daS Benehmen der vorjährigen allgemeinenGesellschaft derb und kräftig ausgesprochen hat . Die Befürchtungen , als wür¬den von Seiten der Behörden dem Karnevalfest « Hemmnisse in den Weg ge¬legt werden , scheinen demnach etwas voreilig gewesen zu sryn . Von nichtguter Vorbedeutung ist eS aber , wenn am Horizonte eines Volksfestes , wiedas unselige , solche Wolken selbst nur scheinbar drohen . Man kann immernoch nicht wissen , waS geschieht , aber sicher seyn , daß daS Wort in den öffent¬lichen Versammlungen unter der strengsten Kontrole stehen wird , und sich dendort geborenen Gedanken mitunter ungebetene , lästige GevatterSleute aufdrin¬gen werden . Eine solche Besorgniß , wäre sie selbst ungegründet , hemmt Witzund Humor , beschneidet der ächten Karnevalslust die Schwungfedern , macht den

KarnevalSpegasuS buglahm . An Stoff fehlt eS der Satyre in diesem Jahredurchaus nicht , und zweifelsohne wird man daS reiche Feld zu bestellen undzu ernten wissen . ( F . O . P . A . Z .)
Freie Städte . Frankfurt , 23 . Dezbr . Der nahe Wiederbeginn derSitzungen deS Bundestags hat die HH . BundeSgesandten alle wieder hierhrrzurückgeführt .

Frankfurt , 27 . Dezember . DaS „ Journal de Francfort " enthält in sei¬ner Nummer vom Donnerstag , den 25 . Dezember , eine Widerlegung derNachricht , daß der jetzige Papst durch russischen Einfluß auf den päpst¬lichen Stuhl erhoben worden sey und den Namen Gregor von einem Gaga -rin angenommen habe . Mauro Capellari , heißt « S in diesem Artikel , stammtauS einer angesehenen Familie zu Belluno . Er widmete sich dem Mönchsstandeund trat in den Carmadulenserorden . PiuS VH . ernannte ihn zumGeneralvikar dieses Ordens . Als solcher bewohnte er daS Kloster dieses Or¬dens in Rom . Nie ist er in Konstantinopel gewesen . Bereits 1824 ist ervon Leo XU . zum Kardinalst designirt worden . Am 21 . März 1825 wurdeer von demselben Papst zu dieser Würde erhoben . Den Namen Mauro ( dener bei seinem Eintritt in den Mönchsstand angenommen hatte ) vertauschte ererst am Tage seiner Erhebung zum Pontifikat mit dem Gregor ' S XVl . und
zwar zu Ehren Gregor 'S IV . , des Patrons deS CarmadulenserordenS . Nur
Oesterreich , Spanien und Frankreich können gegen den präsumtiven Kandida¬ten bei der bevorstehenden Papstwahl protestiren . Nach vollbrachter Wahl isteine solche Proiestation , respektive Exklusion nicht gestattet . ES liegt also amTage , daß Rußland , ebensowenig als eö ein WiderspruchSrecht gegen die Wahlhat , zu einer Begünstigung derselben beitragen kann .

Kurhessen . Kassel 24 . Dez . Die Angabe der „ Kölner Zeitung " , daßdurch die schnelle Vertagung der Ständeversammlung diese beinahe an der
Uebung eines ihr verfassungsmäßig zukommenden Rechtes , nämlich an derWahl eines ständigen Ausschusses verhindert worden sey , ist dahin zu berichti¬gen , daß Ministerialrath Scheffer , als der mit der Verkündigung der Verta¬
gung der Ständeversammlung beauftragte RegieruugSkommissär , bevor er daS

* Die Belagerung von Kehl.
Von Joh . Wilh . Sommer .

(Fortsetzung .)
In derselben Nacht lag Zeröme angekleidet auf einem Bette in dem unternZimmer deS gelben Hofes . Ihn floh der Schlaf ; unruhig wälzt « er sich auf sei¬nem weichen Lager im Kampfe der widersprechendsten Gefühle . Ein Wort , und erwar Herr der Meierei , ein Wort , und er war Besitzer eines ansehnlichen GuteS ,eines Gutes , das er ja ganz als das Seinige betrachten konnte , die Ansprüche deS

Marquis waren nicht mehr geltend - Aberdrüben über dem Rhein lag eine gewal¬tige Heeresmacht . Wer bürgte ihm dafür , daß diese nicht die alte Ordnung wiederHerstellen, den Marquis in sein« alten Rechte einsetzen werde , der so thätig an diesemUnternehmen arbeitete . Und was mußte dann aus ihm werden ? Ein ehrlichertreuer Diener ! — Ehrlich und treu ! — Aber Diener , wo er Herr seyn konnte .Das Loos , das der Marquis erwarten mußte , wenn er handelte , war gewiß ,dann aber war Niemand mehr da, der seine Ansprüche hätte bestreiten können . DieNacht war günstig , vielleicht die letzte günstige , die sich bot . Er stand auf , kleidetesich an , öffnete leise daS Fenster . Auf dem jenseitigen User donnerten die Kanonenununterbrochen fort . In einer kleinen Entfernung von ihm brannten die Wachtfeuerd «r auf der Insel liegenven Brigaden .
Er zaudert « noch immer ! Doch endlich schwang er sich entschlossen über dieFenstersüstuttg , stand aussen und zögerte wieder . „ Ehrlich und treu ! " seufzte er.„ Narrheitui brummte er, und eilte gegen die Wachtfeuer .Nach «iner halben . Stunde kehrte er wieder zurück , stieg zu dem Fenster hin¬ein und ging langsam daö Zimmer auf und ab .

Zn dem obern Stocke saßen der Marquis und Kurz an einem Tische , vorihnen lagen Zeichnungen , Pläne und verschriebene Blätter . Die Fensterläden deSZimmerS waren sorgfältig geschloffen, und jede kleine Oeffnung an denselben ver¬stopft , so daß nicht der kleinste Lichtstrahl aussen bemerkbar war .„ Nun , Herr Kurz, " sagte der Marquis , „ ich hoffe, unsere Notizen sind genau .«

Vertagungöreskript verlas , vorher den Landständen ongezeigt hatte , daßdie Regierung eine Vertagung deS Landtags beschlossen habe und sie zugleichaufgefordert hatte , wenn sie zuvor einen ständigen Ausschuß bestellen wollten ,ungesäümt dazu zu schreiten , waS denn auch geschehen ist. Wahr ist aber , daßdie Stände diesmal wegen der schnellen Vertagung nicht Zeit hatten , sich mit
Entwerfung einer besonderen Instruktion für den ständigen Ausschuß zu befas¬sen , und dies daher unterblieben ist . Jndeß find manche Befugnisse des stän¬dischen Ausschusses neuerdings von der Regierung so vielfach bestritten worden ,daß eine ausdrückliche JnstrukrionSertheilung von Seiten der Stände weniggeholfen haben würde , also ziemlich überflüssig erscheinen konnte . Zu Mitglie¬dern deS Ausschusses sind gewählt worden : der Präsident der Ständeversamm¬lung : der hiesige Oberpostmeister Nebelthau , der Vizepräsident , der hiesige
Obergerichtsanwalt Schwarzenberg , der Oberbürgermeister von Hanau , Eber¬
hard , der Gutsbesitzer Baron Waitz von Eschen und der Gutsbesitzer v . Baum¬
bach, vormaliger hessischer Hauptmann , beide letztere der hessischen Ritterschaftangehörend . Ausser dem Ersten , von dem vermuthet wird , daß er vorzugs¬weise der Regierungspartei anhängen wird , werden die übrigen Mitglieder deS
Ausschusses nicht zu dieser Partei gerechnet . Wie man hört , beabsichtigt die
Regierung , die Vertagung deS Landtags bis zum 9 . März 1846 , also volle3 Monate , sich erstrecken zu lassen , der äußerste Termin zur Wiedcreinberufungderselben , da in der Verfassung festgesetzt ist , daß keine Vertagung über dreiMonate dauern soll . Als wahrscheinlicher Grund der Vertagung wird ange¬nommen , baß nicht hinlänglicher Stoff bereit war , um die Stände zu beschäf¬tigen . So soll namentlich das Budget noch nicht fertig geworden seyn , daS
doch diesmal den Hauptgegenstand deS Landtags bilden dürfte . Da die drei¬
jährige Periode der ständischen Abgabenbewilligung abgelaufen ist , so müssendie bisherigen Steuern provisorisch forterhoben werden , welches grund¬gesetzlich für einen Zeitraum von sechs Monaten gestattet ist . — Der vor¬
malige OberappellationSgerichlsrath vr . Bickell » der bei dem Anfänge deS
gegen den Professor Jordan eingeleiteten Prozesses zum Direktor deS in dem¬
selben in erster Instanz erkennenden Gerichtshofs in Marburg ernannt wor¬den war , ist jetzt wieder von da nach Kassel zurückberufen und von Neuemals Vizepräsident an daS OberappellationSgericht versetzt worden . (S . M .)

Württemberg . Stuttgart , 20 . Dezbr . Der Ministerialerlass , welcherdem Geistlichen unserer deutsch -katholischen Gemeinde die Ertheilung deS schonöffentlich angezeigten Religionsunterrichts verbietet , ist seinem Wortlaute nachfolgender : „Das Ministerium des Innern und des Kirchen - und Schulwesensan die königl . Stadtdireklion Sruttgarl ! Nach öffentlichen Blättern beabsich¬tigt der vormalige katholische Priester Würmle den Kindern der katholischenDissidenten Privatunterricht in der Religion zu ertheilen . Da nicht bekanntist , daß Priester Würmle die nach Art . 24 deS Schulgesetzes erforderliche Er¬mächtigung zur Ertheilung von Privatunterricht besitzt , so erhält die Stadt¬direktion , sofern diese Voraussetzung gegründet ist , den Auftrag , jene Unter -richtserthesiung in so lange nicht zu dulden , als die gesetzlichen Bedingungennicht erfüllt find . Stuttgart , den 12 . Dezbr . 1845 . v . Gärttner ." — Derhier erscheinende „ Beobachter " macht hierzu folgende Bemerkung : „ Sowenig wir im Stande sind , zu läugnen , daß der Inhalt des vorstehendenErlasses mit dem Buchstaben deS Gesetzes übereinstimmt , so wenig vermögenwir eine Konsequenz deS Verfahrens darin zu finden , wenn man auf der eine »Seite der deutsch - kaiholischen Gemeind « die förmliche Einsetzung eines geprüf¬ten Geistlichen gestattet , dem öffentliche Vorrräge sowohl in der Form vonPredigten als von Christenlehren zu halten erlaubt ist , hernach aber demselbendie Haltung deS Religionsunterrichtes verbietet , unter der Angabe , derselbeGeistliche besitze nicht die erforderliche Ermächtigung zu Ertheilung des Privat¬unterrichts . "

Frankreich .
88 Paris , 26 . Dez . ( Korresp .) DaS Ministerium , sicher, daß in Eng -

„ Sie können sich darauf verlassen , Herr Marquis, " entgegnen Kurz .„ Sehen Sie, " bemerkte der Erster « , indem er eine Karte zur Hand nahm ,„ wir stnd jetzt ziemlich vorgerückt . Der Erlenkops kann sich unmöglich lange mehrhalten . DaS Pfaffenkäppchen hier ist in unfern Händen , vieser Arm deS FluffeSganz trocken, so daß wir leicht übersetzen können , sind wir einmal im Besitz deS Er¬len kopfts , so können unsere Stücke die Rheinbrücke leicht bestreichen und diese Ver¬bindung abbrechen . Sie werden dies vielleicht nicht ganz begreifen , da Sie solcheOperationen nicht so leicht auffaffen können , als wir , die wir , vermöge unserer Ge¬burt , zum Kriegsdienst berufen sind . "
„ ES wiederfuhr mir die Ehre, " entgegnet « Kurz ruhig , „ daß der Herr Grafvon Latour selbst geruhte , mir diese Pläne ganz ausführlich mitzutheilen ; ich weißselbst , daß noch andere Versuch « gemacht werden sollen , die Brücke zu zerstören ; soviel ich auch glaube , wird dieselbe eher von diesen Inseln bedroht , die Sie hier un¬terhalb Kehl zwischen der Kinzig und dem Rhein erblickep . "
„Wir müssen nun um jeden Preis versuchen , unsere Notizen noch einigerma¬ßen zu vervollständigen , genau die Zahl deS schweren Geschützes und die Zahl derMannschaft der wichtigern Posten ermitteln , und dann morgen Abend bei einbre-chender Nacht suchen wieder zu dem Lager zu stoßen, " sagte der Marquis .„Hören Sie nichts ., Herr Marquis ?" fragte Kurz aufspringend , „ es däuchtmir , unten am Hause tönt das Ausstößen von Waffen ."
„ Sic sind weniger gewohnt , in einer solchen gefahrvollen Zeit sich zu bewe¬gen," entgegnet « lachend der Marquis , „darum mögen ihnen vielleicht die Ohrenklingen bei dem Gevanken . Wir , die wir vertraut mit diesen Sachen sind , für dieder Krieg und Gefahr daS wahre Leben ist , können unS nicht so leicht durch einephantastische Illusion ausser Fassung bringen lassen . Ich höre den Kanonendonner ,daS Orchester , d « S für meinen Stand die angenehmste Melodien hervorbrtngt , wei¬ter nichts . "

Aber kaum hatte der Marquis geendigt , so erklang ein ungestüme - Pochen ander HauSthüre , und «ine kräftige Stimme erscholl : „ Im Namen der freien Repu¬blik - öffnet ! "
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land ein ihm befreundetes Toryministerium an ' S Ruder kömmt , daß eS daher

für die auswärtige Politik weniger Befürchtungen haben , und nach Innen

fester auftreten kann , wirft der Opposition den Fehdehandschuh hin . Das

„ Journal deS Debats " erklärt , die konservative Partei behalte Herrn Sauzet
als ihren Kandidaten für die Kammerpräsidentschaft , und werde auch die Vize¬
präsidenten und Sekretäre der vorigen Sitzung wieder wählen . Die Opposi¬
tion ist dagegen noch uneins , pe schwankt zwischen Dupin , Dufaure , ThierS
und Odillon - Barrot . Allein bei der letzten Präsidentenwahl hatte Sauzet 170
Stimmen , während die Herren Dupin u . Dufaure zusammen nur 136 Stim¬
men hatten . Wenn daher nicht ein bedeutender Abfall in der ministeriellen
Partei stattfindet , so ist das Ministerium seines Sieges abermals ge¬
wiß . — Die Botschaft des amerikanischen Präsidenten ist hier eingetrof -

fen , steift im Ganzen friedlicher und gemäßigter gehalten , als man dies

nach den Drohungen und Prahlereien der demokratischen Partei erwartet

hatte . Die „ Demoeratie pacifique " ist das erste französische Journal , das die¬

ses Aktenstück bringt , dessen nähere Prüfung übrigens bei seinem ungeheueren
Umfange erst in einigen Tagen möglich ist . — Die Nachrichten auS London
lauten sehr beruhigend , daS ganze Kabinet Peel bleibt am Ruder bis auf Lord
Stanley . — Die Regierung veröffentlicht eine Menge Berichte auS Afrika , die
aber wegen Mangel an Interesse von den meisten Blättern gar nicht wiederge¬
geben werden . Sie enthalten Berichte über Märsche und Gegenmärsche mehrer
zur Verfolgung Abd -el-Kader ' S bestimmten Kolonnen u . die Unterwerfung zahl¬
reicher Stämme , besonders in den Provinzen Oran u . Miliana . Die Ermordung
Bon - MazaS durch die Flittas , die ihm Alles über sie gebrachte Unheil vorwer¬
fen , wird von mehren Seiten übereinstimmend gemeldet . — Gestern und vor¬
gestern sind 18 Falliten auf hiesigem Platze erklärt worden ; der Jahresschluß
wird sehr schlecht werden , die rückgängige Bewegung der Sparkasse zeigt , wie

groß die Geldnoth ist. Aber nicht bloS in der Hauptstadt , auch in den De¬
partements herrscht dieselbe Krisis ; die Sparkasse von Besanyon hat am letzten
Sonntag erhalten 5562 Fr . , herausbezahlt 12,600 Fr . , die von Pau hat er¬
halten 3767 Fr . , herausbezahlt 13, -426 Fr . , und so geht eS fast überall . Man

glaubt daher auch , daß die morgige Thronrede dieses Jahr nicht wie gewöhn¬
lich von der xrosperite eroissante sprechen , vielmehr Hoffnung zu einer Ver -

sorgungSkasse für Arbeiter und zu andern sozialen Verbesserungen geben werde .
Ueber die auswärtige Politik , namentlich über die Angelegenheiten mit Marokko ,
am La Plata und Madagaskar wird die Thronrede nun , den Tories gegenüber ,
viel bestimmter und ausführlicher scyn . — Sonntag , den 28 . d . , beginnt der

- Kongreß der die Wahlreform wollenden pariser und Departementsblätter ; man
glaubt übrigens nicht , daß die Wahlreform in der Kammer zur Sprache kom¬
men wird , da ThierS dagegen ist . — Meyerbeer verläßt in einigen Tagen Pa¬
ris und geht nach einem kurzen Aufenthalte in Berlin nach Wien , wo er bis
Ende April bleibt . Im Mai geht er nach London , wo er den neu umge¬
arbeiteten „Crociato " in der königl . italienischen Oper in die Szene setzen und

dirigiren wird . Dem . Jenny Lind wird ihn nach Wien und London begleiten .
AuS dem Elsaß , 18 . Dezbr . Die Wahlreform gibt den Oppositions -

Blättern wieder einmal Anlaß , ihre Spalten dieser so wichtigen Frage zu
öffnen , und Hunderte von Artikeln mit neuen Projekten über die Art und
Weise derselben erscheinen täglich in der französischen Presse . Ausfallend , ja
sehr auffallend muh eS besonders diesmal sey» , daß Blätter , r» elch- di - legitl -

mistischen Interessen vertreten , gerade am meisten sich einer solchen Reform an -

nehmen . Der Grund , warum vieö geschieht , kann nicht lange verborgen blei¬

ben , wenn man die jetzigen Verhältnisse Frankreichs fest in 'S Auge faßt . Eine

Wahlreform soll , darin ist die Opposition einig , eine gleichmäßigere Verthei -

lung deS Rechts bezwecken , als Wahlmann aufzutreten ; die Wahl soll also

nicht , wie eS jetzt geschieht , nur durch den vermögenderen Theil deS Volks ge¬

schehen ; nein , auch der Bürger und Landmann , der weniger als 300 Fr . Ab¬

gaben bezahlt , soll daS Recht , wählen zu können , besitzen. Und dieses Recht ,
das die arbeitende Klasse gewinnen soll , gegen daS alle Ministeriellen so hef¬

tig ankämpfen , wird von den Anhängern deS Herzogs von Bordeaux , deS

Prätendenten auf den französischen Thron , so eifrig verfochten ! Die Legiti -

misten versuchen also , dem Mittelstände eine , wenn gut geleitete , furchtbare

Kraft zu verschaffen ! Gewiß würden diese eS nicht thu » , wenn sie nicht fühl¬

ten , daß dieser Bürger - und Bauernstand ihre Hoffnung , ja vielleicht Ihre ein¬

zige noch sey ! — In Frankreich , dem Lande , in welchem dem GeburtSadel der

Geldadel gefolgt , ist dieser letztere deswegen ein so eifriger Anhänger der

jetzigen Dynastie , weil , sollte ersterer einmal wieder zur Gewalt sich empor¬

schwingen , er sicher von seiner jetzigen hohen Stellung heruntergedrängt
werden würde . Diese Ministeriellen dürfen Ludwig Philipp und sein Ministe¬

rium nicht fallen lassen , denn ihr eigener Sturz würde die Folge seyn , und

darum dieses Sträuben gegen eine Wahlreform ! — Auf der andern Seite hat

Jerüme stürzte leichenblaß in das Zimmer undriefängstlich : „ Um des Himmels

Willen , Herr Marquis , das Haus ist umzingelt !" Und eine innere Stimme rief

ihm furchtbar zu : „ Ehrlich und treu !"

Kurz stand gefaßt vor dem Marquis und sagte mit ruhigem , festem Tone :

„ Herr Marquis , wir stnv verloren . Waren meine Voreltern auch nicht gewohnt ,
mit den Waffen in der Hand zu sterbe» , so will ich wenigstens mein Leben so theuer
als möglich verkaufen ; wir wollen mit dem Säbel in der Hand unS durchzuschla¬

gen suchen . "

DaS Pochen wiederholte sich stärker als das erste Mal .

„ Wozu , eS ist umsonst, " sagte ver Marquis kalt . „ Geh ' hinunter , Jerüme ,
und öffne. Sie haben meinen König gemordet , mir Alles geraubt , sie mögen daS

elende Leben dazu nehmen ."

Jeröme hatte sich schnell entfernt , man hörte die Fußtritte der Soldaten auf
der Treppe . Der Marquis öffnete selbst die Thüre unv rief dem Offizier entge¬

gen : „ Ein Heldenstück fürwahr , ganz euerer Räuberhorde würdig ; wir sind Ihre
Gefangenen ! "

Wenige Augenblicke später führten die Soldaten die beiden Gefangenen wei¬

ter . Jeronie stand unter der Hausthüre und blickte ihnen lange nach ; eine Thräne

perlte in seinem Auge , und die innere Stimme rief : „Du warst früher ehrlich
unv treu ! "

Am Morgen nach dieser Begebenheit marschirten die abgelöSten Truppen von

Kehl gegen Straßburg ; an der Seile der Marketenderin ging L 'ancien .

„ Nimm den Mantel . Rosine , und wirf ihn um Dich , eS ist eine fürchterliche
Kälte . Wir müssen da die Schutthaufen und verbrannten Häuser vertheivigen , und

doch ist eS unmöglich , sich zu halten . "

„ Warum nicht , L'ancien ?" fragte Rosine .

„ Die liebermacht ist zu groß und wir liegen in keiner Festung ; . was können

uns die Paar Schanzen in die Länge nützen ? NichlS , gar nichts . Sie haben sich

jetzt deS ober » Dorfes bemächtigt und der Insel auf der Seite ; eS wird nicht lange

der Klerus wieder über daS Volk die ihm so liebe Gewalt erlangt ; hierin liegt
die Kraft der Legitimisten . Ludwig Philipp weiß dies zu gut ; denn warum
würden sonst gerade die Anhänger deS Prätendenten bei Besetzung zumal nicht
einflußreicher Stellen am ersten bedacht ? Mehr und mehr beugt die franzö¬
sische Nation ihr Haupt dem Einflüsse der Geistlichkeit ; in allen Theilen Frank¬
reichs durchziehen Jesuiten und ihre HelferS -Helfer Städte und Land ! Jeder
Andersdenkende wird von den Kanzeln der römisch - katholischen Kirche verflucht ;
Haß statt Liebe , Krieg statt Frieden gegen die Protestanten gelehrt . Ist dieS
Angeführte der Segen der Julirevolulion , die hauptsächlich wegen der erlang¬
ten Gewalt der Geistlichkeit sich schnell entzündete und so siegreich durchgefoch -
ten wurde ? ! Schon werden die Vorlesungen freisinniger Professoren von dem
Ministerium verboten ; die Zeitungen haben dem erstaunten Europa hinläng¬
lich erzählt , wie die Befehle von der Polizei mit Gewalt durchgcsctzt wurden .
Schon traut kein römischer Geistlicher ein Paar gemischter Konfessionen , daS
nicht heilig verspricht , seine z » hoffenden Kinder in der „ alleinseligmachenden
Religion " zu erziehen ! Während alle Völker Europas an den Ketten
des römischen Stuhles schütteln , ist eS Frankreich allein , daS diese fester an
sich schließt ! ( F . I .)

Großbritannien . -
London , 23 . Dezbr . Ueber die neue Ministerkrisis theilt der „ Morning

Herald " Folgendes als zuverlässig mit : Als Sir Rob . Peel am 20 . , um sich
definitiv bei der Königin zu verabschieden , in Windsor eintraf , zeigte Ihre
Maj . ihm an , daß Lord I . Russell , nachdem er die Bildung eines neuen Aa «
binetS übernommen , die Vollführung dieser Aufgabe mißlungen sey , weshalb
sie ihm den Wunsch aussprechcn müsse , daß er ihren Dienst nicht verlassen
möge . Sir Rob . Peel erklärte der Königin , daß er unmittelbar vor seiner
Abfahrt aus London die Nachricht von Lord I . Ruffell 'S mißlungenem Versuche
empfangen und , da er mit Grund annehmen müsse , daß diejenigen seiner Kol¬

legen , deren Ansicht von der seinigen abweiche , zur Bildung eineö KabinetS

nicht geneigt seyen , während Lord I . Russell kein Kabinet zusammenbringen
könne , sofort und ohne alles Bedenken den Entschluß gefaßt habe , sein Ent «

lassungSgesuch zurückzunehmen , sein Amt wieder anzutreten und dem Parla¬
mente diejenigen Maßregeln vorzuschlagen , welche daS Bedürfniß deS öffent¬
lichen Dienstes erheischen . Die Audienz , welche Sir Robert Peel bei der Köni¬

gin hatte , dauerte drei SlU iden , worauf er um 7 Uhr Abends nach London

zurückkehrte und sofort mit den dort anwesenden Ministern eine Besprechung
hielt , welche bis *Mitternacht dauerte . In den KlubbS war vorgestern nach¬
stehende Liste deS neuen KabinetS verbreitet , deren Richtigkeit vorläufig dahin

gestellt bleiben muß : Erster Lord deS Schatzes Sir R . Peel ; Minister deS

Innern Sir I . Graham ; Minister deS Auswärtigen Lord Aberdeen ; Lordkanz¬
ler Sir E . Sugden ; Schatzkanzler Hr . Gladstone ; Kolonialminister Lord St .
Germans ; Chef des KontrolebureauS Graf Lincoln ; Handelsminister Hr .
Sidney Herbert ; erster Lord der Admiralität Lord Ellenborough ; Chef deS
Wald - und ForstdepartemeniS Hr . Bingham Baring ; KonseilSpräsident Lord

Brougham ; geheimer Siegelbewahrer Marquis v . Westminster ; Kanzler deS

HerzogthumS Lancaster Graf Stradbroke . — Nach der „ Times " war die

eigentliche Ursache , welche Lord I . Ruffell ' S Versuch , ein Kabinet zu bilden ,
scheitern machte , die entschiedene Weigerung deS zum Kolonialminister auSer -
fehencn Lord Grey , in daS Kabinet zu treten , wenn Lord PalMerstVN alö Mi¬
nister des Auswärtigen demselben angehöre . Da Lord I . Russell weder die
Ernennung Palmerston ' s aufgeben , noch auf Lord Grey als Mitglied seines
Kabinetsverzichten wollte , so blieb ihm nichts anders übrig , als daS übernommene
Werk wieder aufzugeben . Lord I . Russell hat London gestern verlassen , um
den LordS Clarendon und Minto auf ihren Landsitzen Besuch abzustattcn .
— Ziemlich allgemein war in den letzten Tagen die Sage verbreitet , daß die
Königin mit dem Plane umgehe , den Prinzen Albert zum Oberbefehlshaber
der Armee zu ernennen , sobald der Herzog von Wellington diesen wichtigen
Posten niederlege . Die „ TimeS " erklärt sich zu der Versicherung ermächtigt ,
daß die Königin nie eine solche Absicht gehegt habe , und daß Prinz Albert
von dem falschen Ehrgeize weit entfernt sey , einen Posten zu wünschen , wel¬
cher , um gehörig versehen zu werden , sehr umfassende Erfahrungen im gesamm -
ten Kriegswesen erheische , und dessen Inhaber bisher stets ein lang gedientrr
und durch glänzende Thaten im Felde ausgezeichneter General gewesen sey .

Italien .
Von der italienischen Gränze , 19 . Dez . AuS Turin wird geschrieben :

In Savoyen herrscht allgemeine Bestürzung ; nicht nur , daß daselbst die Erd¬
äpfelseuche die . Bewohner mit Noth und Mangel bedroht , nehmen in neuester
Zeit die Feuersbrünste in so erschreckender Weise überhand , daß man in ihnen

dauern , so haben sie die Schanze am PosthauS . Die WolfSlöcher sind jetzt schon
zerschossen , und der Erlenkopf kann nicht mehr lange widerstehen ; wir aber gehen
zu Grunde durch Hunger und Kälte . "

„L'ancien , ich begreife Dich heute nicht, " sagte Rosine .
„ Rosine , in offener Schlacht dem Tod in die Augen sehen , ist für Mich eine

Kleinigkeit ; aber der Kukuk mag ein solches Leben holen , da hinter den Maul -
wurfshaufen zu sitzen und den ganzen Tag nichts in den Leib zu bekommen , unv
wenn eS etwas nützte, wäre es etwas anderes . Sieh '

, gestern machten wir einen
Ausfall von der Kinzigschanze (Heidenschänzel ) , wir trieben die Oesterreicher zurück
und bemächtigten unS der ersten Werke , da drangen sie wieder mit einer größer »
Uebermacht vor und warfen unS mit bedeutendem Verluste zurück , wie immer bei

diesen Versuchen . "

„ Der Posten ist wichtig , sagen die Generale, " entgegnet « Rosine , „ und sie müs¬
sen es verstehen . Drüben im Lager mögen ihnen auch keine fetten Bissen werden ,
kommen doch Ausreißer genug zu uns ."

„ Aber wir können unS nicht halten . Erst heute Nacht schickten sie Brander
den Fluß herunter , die, mit Pulver gefüllt , künstlich erbaut waren , gerade unter der
Brücke lospifeuern . Dank unsern wackern Pontonniren , ste haben sie aufgefan¬

gen , sonst stünde es schlecht um unS ."

Während dieses Gespiächs begegnete die Brigade einer Kolonne mU zneei Ge¬

fangenen . DaS Gerücht verbreitete sich , daß eS Spione seyen , die >n der Nacht

gefangen worden . Rosine blickte hin , der Gang deS einen Manne » schien ihr be¬

kannt , sie zitterte heftig .
„ Nimm den Mantel , Rosine, " bat der L'ancien , „Du mußt ja erfrieren ."

Ein Schrei eulfuhr ihren Lippen ; halb bewußtlos sank sie in ihres Begleiters

Arme , leise rufend : „ Meine Mutter ist gerächt !"

Der Eine der Gefangenen hatte zufällig umgesche » , ste hatte ihn erkannt ;

wohl waren viele Jahre velstoffen , seit sie diesen Mann gesehen, aber die Zuge des¬

selben halten sich ihr tief in daS Herz gegraben . eS waren die ihre - VaterS .

(Fortsetzung folgt .)



das Werk einer durchdachten , die Aufregung deS Volks bezielenden Bosheit

erkennen zu müssen glaubt . Besonders werden die Scheunen angezündet , und

auch die Wohnungen der Armuch nicht verschont . Die Regierung hat große

Summen für die Entdeckung der Frevler , und dem mitschuldigen Anzeiger

Straflosigkeit versprochen . Man hat Ursache zu glauben , daß die Sekte der

Kommunisten i 'n dem benachbarten Kanton Waadt die Hand dabei im Spiele

hat ; denn man fand an den Orten der Feuersbrünste Proklamationen aus

der Schweiz , in welchen die Savoyarden aufgefordert werden , sich mit den

Schweizer - Kommunisten zu verbinden und die Regierung zu stürzen . Zn der

Umgebung von Turin sind auch räuberische Anfälle und Mordthaten an der

Tagesordnung ; es werden energische Maßregeln dagegen ergriffen . — So

eben böre ich , daß der kaum entlassene und nach Marseille transportirte Ban -

denführer Renzi , welcher den bewaffneten Ausstand in Rimini leitete und sich

dann nach Toskana flüchtete , die Kühnheit halte , nach Florenz zurück zu kehren ,

wo er aber , nachdem man seinen heimlichen Aufenthalt entdeckt hatte , verhaftet

wurde . — Es bestätigt sich , daß — wie schon vor einiger Zeit in der „KarlSr .

Ztg ." berichtet wurde — die österreichische Regierung auf Ansuchen der päpst¬

lichen beschlossen hat , um einem Handstreiche der Revolutionäre auf einem der

Plätze der adriatischen Küste zuvorzukommen , eine Fregatte und drei Briggs

an jenen Gestaden kreuzen und Ankona öfters durch ein KriegSdampfboot be¬

suchen zu lassen .
- ( A . Z .)

Preußische Monarchie .
Posen , 22 . Dez . Am heutigen Tage ist in unserer Stadt ein erhebendes

militärisches Fest gefeiert worden : nämlich die Aufstellung des Denkmals für

den berühmten preußischen Helden , den hier beerdigten General der Infanterie

v . Grolman . Schon im Herbste des JahreS 1843 , unmittelbar nach dem

Tode des Feldherrn , hatten sich sämmtliche Offiziere und Mililärbeamte deS

fünften Armeekorps , dessen allgemein beliebter Chef der Verstorbene während

einer langen Reihe von Jahren gewesen war , zu dem Beschlüsse vereinigt , das

Grab Grolman ' s durch ein neues Denkmal zu verewigen . DaS zu diesem

Ende zusammengetretene Konnte hatte den Vorschlag gemacht , dem erhabenen

Karakter deS Helden entsprechend ein Denkmal aufzustellen , in welchem Würde

und Einfachheit vereinigt wären , welcher Vorschlag die allgemeine Billigung

fand . Inzwischen stellten sich der Ausführung deS Denkmals nicht zu beseiti -

tigende Hindernisse entgegen , wodurch die Inauguration desselben bis heute

verzögert wurde : zwei große Granitbiöcke waren nämlich bei der Bearbeitung

gesprungen . Heute endlich wurde das schöne Werk durch feierliche Weihe

vollendet . Das Denkmal ist einfach und besteht aus einem polirten Granit¬

würfel von kolossalen Dimensionen , der auf einem stufenweise sich erhebenden

hohen Doppelpiedestal von Sandstein ruht . Einen überraschenden Eindruck

macht es , daß das ganze Denkmal keine andere Verzierung oder Inschrift

trägt , als auf der Vorderseite deS Würfels den Namen : Grolman . An der

Einweihungsfeierlichkeit nahm nicht nur das gesammte Offizierkorps der hie¬

sigen Garnison nebst den Beamten desselben , sondern auch eine große Anzahl

von Offizieren Theil , die zu diesem Feste eigens aus anderen Orten hierher

gekommen waren , so wie sämmtliche ältere Unteroffiziere und Soldaten deS

Korps , denen sich die hiesigen königlichen und städtischen Zivilbehörden an¬

schloffen . — Von dem Gange der Untersuchung in Betreff der hier Verhaf¬
teten hört »nan seit einiger Zeit gar nichts ; die ganze Angelegenheit ist mit

einem undurchsichtigen Schleier verhüllt , was auch gewiß , so lange die Unter¬

suchung währt , recht gut ist ; später wird wohl Alles an 'S Licht kommen .

Einzelne Verhaftungen finden noch Statt , und Hr . Polizeidirektor Dunker ist

auch noch nicht von KrotoSzyn zurückgekehrt . Alles , waS auswärtige Blätter

jetzt über die Sache melden , beruht lediglich auf Vermuthungen und Gerüchten

und ist größtentheilS in der Wahrheit nicht begründet . So die Nachricht ,

daß der hier verhaftete Unteroffizier bereits vor ein Kriegsgericht gestellt sey.

Die Instruktion ist noch lange nicht beendigt . ( F . O .P .A .Z .)

Rußland und Polen .
— In dem sehr umfangreichen neuen Gesetze über den Annenorden ist

unter Anderem ausgesprochen , chaß auf diese Dekoration Anspruch habe , wer

wenigstens 100 Nichtchristen oder Mitglieder „ gefährlicher Sekten " zur herr¬

schenden Kirche bekehre .

Baden .
* Karlsruhe , 27 . Dezbr . Vaterländische Geschichtforschung .

Jede tüchtige Gesch ichtschrei b u ng setzt die nöthigen Mittel der For¬

schung voraus . WaS unser Großherzogthum bisher in dieser Beziehung be¬

saß , beschränkte sich anfangs auf mehre alte Chroniken und Annalen , auf die

Leistungen Schöpflin ' S , derSt . Blasier und der pfälzischen Aka¬

demie , wie etliche Urkundensammlungen benachbarter Klöster und BiSthümer .

Diesen älteren Werken folgten alSdann die Arbeiten LeichtlenS , Schrei -

b er ' S und Anderer , seit neuerer Zeit aber in einer Reihe von Monographien

und historischen Zeitschriften viel quellenmäßiger Stoff für die allgemeine , wie

spezielle badische Geschichte . Doch fehlte eS noch immer zu fühlbar an dem

nöthigen Grade der Vollständigkeit und diplomatischen Genauigkeit unserer

vaterländischen Geschichtquellen und der dazu gehörigen HülfSmittel . Dieser

Mangel wird nun gehoben und eS beginnt ein neuer Zeitabschnitt für unsere

Geschichtforschung . Die „ Urgeschichte deS badischen LandeS " , von Hrn .

Archivdirektor Mo ne ( Karlsruhe , bei Macklot 1845 ) , ein Werk , dessen gründ¬

liche Forschungen zu überraschenden Resultaten über die ältesten ( keltischen und

römischen ) Zustände unserer Heimathgegenden geführt haben , macht hiervon

den Anfang , indem eS den Vorläufer der eigentlichen , auf Staatskosten veran¬

stalteten „Ourllensammlung der badischen LandeSgeschichte " bildet . Da¬

erste Heft des ersten BandeS deS großartigen Unternehmens ( Karlsruhe , bet

C . Macklol 1845 ) liegt bereits vor unS . ES beginnt da , wo die „ Urgeschichte "

schließt : mit der Einführung deS ChristenthumS am Rheine durch den heiligen

Fridolin , Pirmin und ihre Berufsgenossen . Es darf daher nicht be¬

finden , wenn man an der Spitze dieser „Quellensammlung " eine Reihe von

^ k ^ enden deS sechsten und der nächstfolgenden Jahrhunderte trifft : denn sie
find die einzige ( freilich sehr sorgfältig zu gebrauchende ) Quelle auS

Eilten . Ebenso wenig darf eS befremden , wenn diesen „ Heiligen - Leben "

N/ ' hk von Klosterchroniken folgen , da bis zum Aufblühen der Städte eben
die Klöster u»q> Stifter die einzigen Orte waren , wo man damals die Ereig -

msse der Zeit a^ szuzeichnen pflegte . Gibt nun dieses erste , mit musterhafter
Gründlichkeit von Hrri . Mone redigirte , wie von der Verlagöhandlung höchst
elegant auSgestattete Heft schon eine reiche Ausbeute für den Forscher , so steht
ihm m den folgenden , welche die Städtechroniken und RechtSbücher enthalten
durften , eine noch weit reichere zu erwarten . Wir sind daher überaus begierig
auf die Fortsetzung dieses vaterländischen QuellenwerkeS . Bei dieser Peran -
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laffung dürfen wir das wesentliche Verdienst nicht unerwähnt lassen , das die

Berlagshandlung durch den schönen und reinen Druck sich erworben , wie sie

denn überhaupt durch ausgezeichnete typographische Werke rühmliche Aner¬

kennung findet . -ch

<p Heidelberg , 24 . Dez . ( Korresp .) Hier bereitet sich seit längerer Zeit

ein schönes und erhebendes Fest für die ersten Tage deS kommendes JahreS

vor . Am ersten Sonntage nach Neujahr des JahreS 1546 erfolgte in unserer

Haupt - und Residenzstadt der damaligen Pfalz die „ erste öffentliche Aner¬

kennung der Reformation ." Seit Lmher 'S Disputation in Heidel¬

berg hatte sich dieselbe hier verbreitet , aber zurückgehalten von Oben und ge¬

hemmt durch die gegnerischen Bestrebungen der Universität , bedurfte eS längere

Zeit , um in der ganzen Gemeinde sich zu entwickeln . Erst im Jahre 1545

erklärte sich die Bevölkerung im öffentlichen Gottesdienste der Hauplkirche zum h.

Geist entschieden für die neue Lehre und eine bessere Ordnung deS Gottesdienstes .

Sie stimmte , alS man am Sonntag wie gewöhnlich mit lateinischen Worten

die Messe begann , aus tausend Stimmen daS herrliche Lied deS Reformators

Paul SperatuS „ Es ist daS Heil uns kommen her " an . Da forderte Chur¬

fürst Friedrich H . von der Pfalz , ein wohlwollender und freundlicher Herr ,

welcher der neuen Lehre nicht abhold war , unseren großen LandSmann Me -

lanchton zu einem Gutachten auf , wie man die Reformation ausführen

solle, und alS dies erschienen , wurde am ersten Sonntage 1546 in der Kirche

zum heiligen Geist der erste deutsche Gottesdienst nach der neuen Ordnung

gehalten und das heilige Abendmahl unter beiderlei Gestalt auSgethcilt . Die¬

sen dreihundertjährigen Jubeltag will die evangelisch -protestantische Gemeinde

mit Dank gegen Gott festlich begehen , und der Kirchengemeinderath hat mit

wahrhaft christlichem Sinne die Anordnungen dazu getroffen . Besonders er¬

freulich aber ist eS in unserer zerwürfnißreichen Zeit , daß derselbe mit brüder¬

lichem Worte dem Vorstand der hiesigen katholischen Gemeinde in einer Zu¬

schrift Mittheilung von seinem Vorhaben gemacht , damit daS in konfessionel¬

ler Beziehung seit langen Jahren so schöne und einträchtige Verhältniß der

Bewohner Heidelbergs nicht durch daS Fest gestört werde , und versichert hat ,

daß man bei der ganzen Feier keinen Augenblick vergessen werde , daß daS

höchste Gebot des Erlösers das der Liebe sey.

Folgendes Festprogramm ist soeben erschienen : I . DaS Fest wird acht Tage

vorher von den Kanzeln verkündet und am Abend deS 3 . Januar mit den

Glocken der drei evangelisch - protestantischen Kirchen eingeläutet . II . Am

Morgen deS 4 . Januar verkündet der Choral : „ Ein ' feste Burg ist unser

Gott " von den Thürmen der heil . Geist - und Provivenzkirche den Anfang deS

Festes . III . Morgens ^ auf 9 Uhr wird der HauptgoiteSdienst in der heil .

Geist - und Providenzkirche nach folgender Ordnung gehalten ; 1 ) daS Vorlied

„ Jehova " ; 2 ) allgemeines Festgebet nach der Agende ; 3 ) der erste Verö deS

LiedeS : „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " , von einem Chore gesungen ; 4 ) be¬

sonderes Festgebei ; 5 ) daS Hauptlied Nr . 163 deS Gesangbuchs von der Ge¬

meinde gesungen ; 6 ) die Predigt und daS Kanzelgebet ; 7 ) die zwei ersten

Verse deS LiedeS Nr . 313 : „ Nun danket alle Gott " ; 8 ) der Segen . ( Bei ' m

AuSgang auS der Kirche wird eine Kollekte zum Besten der Armen beider

christlichen Konfessionen in hiesiger Stadt erhoben .) IV . Nach dem Haupt -

gottesdienst wird das heilige Abendmahl zuerst den Gliedern der Gemeinde

und am Schluß dem versammelten Kirchengemeinderath und der Geistlichkeit
auSg - th - ilt Während der Feier desselben iinat die Schuljugend vierstimmig
das Heidelberger Reformationslied : „ Es ist das Heil uns kommen her " .
V . Nachmittags 2 Uhr wird in der St . Peterökirche ein Gottesdienst für die

Schulkinder sämnttlicher evangelisch - protestantischen Stadtschulen mit Gesang ,
Rede und Gebet gehalten , welcher sich ebenfalls mit Absingung deS LiedeS :

„ Nun danket Alle Gott " schließt . Während deS Schlußgesangs wird durch
die Glieder des KirchengemeinderatheS an die Schuljugend zum Andenken eine

kurze Beschreibung der Bedeutung deS TageS , verbunden mit einem gedruckten
Berichte über den gegenwärtigen Zustand der hiesigen evangelisch - protestanti¬
schen Gemeinde auSgetheilt . VI . Mit eintrctender Nacht : Choral von den
Thürmen der heil . Geist - und Providenzkirche und Geläute der Glocken zum
Schluffe deS Festes . VII . Sonnrag den 11 . Januar Vormittags 11 Uhr
wird in der Universitätskirche zu St . Peter ein auf das Fest sich beziehender
feierlicher Gottesdienst gehalten . Heidelberg , den 24 . Dezember 1845 . Der
evangelisch -protestantische Gesammt - Kirchengemeinderath .

Frciburg , 25 . Dezbr . Dem Professor vr . Schreiber haben hiesige Stu -
dirende einen silbernen Ehrenbecher als Christgeschenk überreicht , um dadurch
demselben den Ausdruck ihrer Achtung und Verehrung zu erkennen zu geben .

Konstanz , 23 . Dezbr . D -r Unfall , welcher daS Dampfboot „ Kronprinz
von Württemberg " befallen , fügt der württembergischen Dampfschifffahrtsge¬
sellschaft einen empfindlichen Schaden zu . Denn einmal ist schon das HerauS -

ziehen des Bootes aus dem Wasser und sodann noch mehr dessen Ausbesserung
und Wiederherstellung mit bedeutenden Kosten verbunden . Anderseits muß
sich in der Einnahme der Gesellschaft ein Ausfall ergeben , da dieselbe nur
noch ein einziges Boot mit hölzernem Schiffskörper besitzt , das allen anderen

Dampfbooten weit an Schnelligkeit nachsteht , und somit bis zur Wiederher¬
stellung deS Kronprinzen ihren Fahrtenplan nicht selbst auSsühren kann , son¬
dern sich genöthigt sieht , die Gesellschaften von Konstanz und Lindau um AuS -

hülfe anzusprechen . Wenn der „ Schw . M ." , durch diesen Unfall veranlaßt , den

Wunsch ausspricht , daß sich die drei Gesellschaften vereinigen möchten , so können
Wir ihm hierin im Interesse sowohl der Aktionäre , alS der Reisenden , deS Han¬
dels und der Spedition nur beipflichten . Wenn er aber hämisch zu verstehen gibt ,
daß an dem Mißlingen einer solchen Vereinigung allein die konstanzer Gesell¬
schaft die Schuld trage , so müssen wir ihm ernstlich widersprechen . Man lasse der

konstanzer Gesellschaft die Vorlheile , wozu der Besitz der besten Dampfboote
und der meisten Seehäfen sie berechtigen , und verlange nicht , daß sie diese Vortheile

ohne einen entsprechenden Gegenersatz zum Opfer bringe , so wird sie sich stets bereit

finden lassen , mit den beiden andern Gesellschaften sich zu vereinigen . Eine un¬

parteiische Darstellung der seit mehren Jahren gepflogenen Unterhandlungen würde
die Bereitwilligkeit der konstanzer Gesellschaft hinlänglich darthun . So lange man
aber nur Opfer von dieser verlangt , ohne ihr dafür eine Entschädigung anzubieten ,
wäre eS von ihrer Seite mehr alS thöricht , einen so nachiheiligen und unglei¬
chen Vertrag einzugehen . Dabei wollen wir jedoch keineswegs in Abrede stel¬
len , daß daS schroffe Betragen der einen oder andern Person die Kluft erwei¬
tert und die Versöhnung erschwert haben mag . Aber solche bloS persönliche
Fragen müssen in den Hintergrund treten , wo die materiellen Interessen fo
laut und so vernehmlich sprechen . Wenn die lindaurr Gesellschaft einmal
eben so bereit ist , Opfer zu bringen , als solche zu fordern , dann wird einer

Bereinigung nichts mehr im Wege stehen . ( Oberrh . Z.)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von L . Macklot .
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GroßherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag , den 30 . Dezember : Ich bleibe

ledig , Lustspiel in 3 Aufzügen , nach dem Italieni¬

schen , von Blum .

Todesanzeige .
(L895 .1 ) Bruchsal . Allen unfern Freunden

und Bekannten geben wir hiermit die traurige Nach¬
richt von dem am 22 . d. M . erfolgten Hinscheiden

unserer theuern und unvergeßlichen Gattin und

Mutter , Elise Goldn er , geborene Schröck , in

einem Alter von 43 Jahren , und bitten um stille

Theilnahme unseres tiefen . Schmerzes .

Bruchsal , den 23 . Dezember 1845 -
Jos . Göldner .

. Elise Göldner .
Frieda Göldner .
Friedrich Göldner .
Julius Göldner .

sL888 .6j Karlsruhe . Bei C Macklot in Karlsruhe
ist soeben erschienen und in Donaueschlngcn bei I . Hintcrskirch ;
Karlsruhe bei G . Braun , F . Nöldeke ; Konstanz bei W . Meck ;
Freibürg A . Emmerling , Lippe und Komp . , Fr . Wagner ;
Heidelberg bei I . GrooS , W . Hoffmeister , E . Mohr , K ,
Winter ; Lahr bei I , H . Beiger ; Mannheim bei I , Bens -

heimer , T . Löffler , Schwan und Götz ; Offenburg bei Friedr .
Braun ; Billingen bei F . Förderer zu haben :

Bauer , Ad . , Das badische
Gemeinderechnnngswesen in
seiner neuen Form . gr. 4 .
Preis 3 fl.

Die zahlreichen Bestellungen auf dieses Werk flnd genü¬
gender Beweis , wie sehr ein solches Bedürsniß , Daß damit
etwas Tüchtiges , Gediegenes , ein Leitfaden geliefert worden ,
dem die Herren Gemeinderxchner ihr volles Vertraue » schenken
können , dafür spricht die Stimme kompetenter Beurtheilec ,

sL 900 . 1 j Stuttgart .
Neues Journal für Herren .

Das in seiner Art eleganteste , zweckmäßigste und wohl
feilste Jouinal . die bei Engelhorn St Hochdanz in

Stuttgart erscheinende

Jllustrirte
Moden - und Muster -Zeitung für

den Weltmann .
Preis des Quartals nur 1 fl . 12 kr.

wird auch für 1846 fortgesetzt ; die erste Nummer diese-
Iahrqanas ist in jeder Buchhandlung vorräthig . Lesezirkel ,
Gastwirthe und Cafetiers machen wir besonders daianf
aufmerksam .

Zu Bestellunaen empfiehlt stch namentlich
Fr . Nöldeke und Braun 'sche Hosbuch -

handlung in Karlsruhe .
NWZWG « GZWMWN GKKKGGGKW
Ä tILVSves Karlsruye . K

I ( väterliche Kaffe ) . K

Z GegmseitigeLebensversicherung zuParis , Z
^ unter Aufsicht der sranzösischen Regierung . ^
W Diese Äeiellschait , welche nur während deSW
ML eben » Prämien auszahlt , ist fortwährend proSperi - M

Ären » und gewinnt tu,ch die Klarheit ihrer Verwaltung W

Wan täglichem Vertrauen . W
W Dre Z,hl der Mitglieder beläuft sich bis Ende Sep - W

^ tenibcr auf 33 .858 und das ruvjktidirle Kapital W

Z 18 176 .317 Franken und 22 Centimes . elncZavl , welche

A leine derartige Gesellschaft aunvelsen kann . Mit Ende

vieses Jahres treten höhere Prämien ein und die Aue -
W
W staitungSgejellschast von
M geschloffen.
Z Kinder , 1838

1838 wird mit Ende Dezember «

Mgeboren , können nur

Wnoch diesen Monat ausgenommen w erden . F
M Nähere Auskunft bei dem Gen - ral -Agenten

D Herro » 8trs88e .

sL 908 .2s Karlsruhe .

Anzeige .
Frische nürnberger Salz - und Essiggurke »

sind angekommen bei
L . VLerorül .

IL894 .1I Karlsruhe .

Schöne süße Orangen ,
saftige Zitronen , Granat - Aepfcl , fr/nster

Krön - Arak in Originalflaschen , ^ .rac äs Satavi » , Num

cke Jamaica , alle Sotten seine Liköre , itälienltche , franzöfi -

sche und holländische ächte Aniseite und Cmcayao , Mann¬

heimer Doppelkümmel und Anis , fremde feine Weine , als :

ächten Champagner . Bordeaux , Cbabll » , Burgunder ,
Madeira , Malaga , Muskat - Luaelle , Mosler , Affenthaler ;
dann schäumender Kaiserstühler , Markgräfler Nveinwein ;

ferner ausgezeichnete Beichoffeffenz . Ananas - , Arak - und

Rnm - Pnnicheffenz von Metternich in Mainz , Seiner in

Düsseldorf und F . Kanffinann in Denkeodoef ; — alle Sorten

feine , grüne und schwarze Thee , Vanille , Zimmt , Nelken rc . ic .

in besten Qualitäten bei
K . Arleth ,

neben dem Gasthaus zum Pariser Hof .

sL 887 .3s Mannheim .

Apotheke -Verkauf .
In einer bedeutenden Stadt de- Großherzog -

thums Baden ist eine sehr frequente und gut eingerichtete

Apotheke zu annehmbaren Bedingungen zu verkaufen .

Nähere Anskunst ertheilen
Baffermann Sf Herrschei ,

. Materialisten in Mannheim .

(L886 .31 Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Diejenigen , welche die ihnen zugefallenen
Lotteriegewinnste noch nicht in Empfang ge¬
nommen haben , können solche in dem Vereins¬
laden (Langestraße Nr . 82 ) gegen Ablieferung
der betreffenden Loose erheben .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1845 .
Der Franenverein .

sL 904 3s Gernsbach .

Für Seifensieder.
Vs ist eine ganz gute Griefenpreffe und

ein Aufsatz auf einen Siedekeffel zu verkaufen bei Selfen »

steber Rothengatter in Gernsbach .
^ L 882 .3s Offen bürg .

einversteigerung .
Am SamStag , den 3 . Januar 1848 ,

Morgen « 9 Uhr ,
werden in der Behausung de« Frhrn . von

Neveu zu Offenburg ungefähr 20 neue Ohm rothen Weines

vom Jahre 1844 einer öffentlichen Bersteigerung ausgesetzt
werden .

sL893 .3s Pforzheim , ( Wein -

Versteigerung . )
Donnerstag , den >5. Januar 1848 ,

Vormittags 10 Uhr ,
werden in dem Keller des Herrn Kauf¬
manns Theodor Bohn ' enbcrger

Pforzheims nachbenannte reingehalrene Weine :
dahier ( in

366 Maas >750r Rheinwein ,
8l0 „ 181 Ir Landweln ,
409 >8tlr Rheinwein ,
325 „ 181 lr , >822r Rheinwein ,

1807r Rheinwein .228

StaatSpaptere .
öle » , 24 Dezbr . Sprozent . Metalliqne « 111V «, 4- rozuit .

100 ' /, . Zprozent . 78 . 1834er Loose 160 . 1839er Loos«

> 122 '/ « Bankaktien 16IS Nordbahn 184 '/, , Gloggnitz 138 ' /, ,
l Venedig - Mailand 118 ' /, , Livorno l >5 '/, , Pesth 108 ,
! Peftyer Brücke 120 .

. . . ^ e ! P a r t s , 28 Dezember . Zprz . konsol . 82 . 50 . 1844 3proz .

Hkezu werden nun die wtelgliebhaber 82 . 30 sprz . konsol. 118 . 70 Bankakt . 33ss Stad,oblig . 1430 . - .
St . Bermaineisenvadnaktien — . — . Berläiller Eisenbahn¬
aktien rechte« Uter 160 . — . linke « Ufer 310 — Orleans «»

Eisenbahnakt . I l97 SO Rouen 990 — . Straßb .-bas . Eisni -

bahnakt . rio — Rordbabnaktlen 743 . 73 Blg . Sprz . Snleth «

<1840,99 '/ . ( 1812 ) 102 ' / . Röm . do. 102 . Spa » . Akt. 37 .

Paß . 8 ' / . Neav 102 . —

versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

(L847 . 3 ) Sinsheim . Nr . 4210 .

Gntsversteigerung .
In Gemäßheit hohen Erlasses hoch¬

preislichen Hofgerichts vom 13 . November l . I . ,
Nr . 12,126 H . Ziv . -Senat , werden in Gant¬

sachen des Freiherrn Louis v . Goeler zu
Daisbach

Freitag , den 9 . Januar 1846 ,
Vormittags 10 Uhr ,

aufdemNathhausezuHelmstadt ,
durch Distriktsnotar Müller von Hoffenheim
die zur Masse gehörigen ^ des auf den Ge¬
markungen Weilerhof , Helmstcrdt , Neicharts -

hausen , Aglasterhausen und Epfenbach gelege¬
nen erbbeständlichen s. g . Weilerhofgutes , ent¬

haltend :
») Zwei auf dem Weilerhofe sich befindliche

zweistöckige Wohnhäuser sammt Scheuern
und Stallungen , sodann

l>) 125 Morgen 2 Vrtl . an Gärten , Wiesen ,
Aeckern und Waldungen ,

zum zweiten Male öffentlich zu Eigenthum ver

steigert .
mit dem Bemerken eingeladen :

r») daß auf diesen Erbbestandsgutantheilen
folgender , dom Obereigenthümer , Herrn
Grafen von Wieser zu Stein am Kocher
alljährlich zu entrichtender Erbpacht haftet ,
als : 5 Malter 4 Simri Korn , 10 Malter

Spelz , 5 Malter Haber , wimpfener

Maßes , je auf Martini , und 61 fl . 15 kr.

je in Quartalraten zahlbar ,
b ) daß der endgültige Zuschlag um das höchste

Gebot , auch wenn solches den Schätzungs -

xreis nicht erreichen sollte, erfolgt ;
o) daß die Versteigerungsbedingungen in der

Zwischenzeit bei Notar Müller in Hoffen¬

heim und demMaffepfleger , Nentamtmann
Karrer in Münchzell zur Einsicht anf -

liegen .
Sinsheim , den 22 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Amtsrevisorat Hoffenheim .
Knaus .

sL899 . 3j Neuweihec , Amts Bühl .

Stroh - Ankauf .
SamStag , den 3 . Januar 1846 ,

Nachmittags I Uhr ,
werden ungefähr 27SO Bund Stroh in schicklichen Abtheilnuge «

öffentlich an den Wenigstnehmenden versteigert , wozu die

Llebbaber eingeladen « erden .
Neuweiher , den 28 . Dezember 1845 .

Grnndherrlich von Knebllsche « Rentamt .
Sllsesser .

sL 837 . 3s
' W - tterdingen . ( Zwangs¬

versteigerung . ) In Sachen mehrerer

Gläubiger gegen den Haupilehrer Slmon

Birsner von Bargen , großh . Bezirksamtes

Engen . Forderung betreffend , werden dem Beklagten , zufolge

Auftrag großh . Bezirksamtes Blumrnselo vom 8 . Dezember
184S , Nr . 15,570 . im Zwangsweg «

Mittwoch , den 14 . Januar 184k ,
Vormittag « 9 Uhr ,

auf dem Gemeindehaus in Watterdingen nachbeschriebe « »,
in der Gemarkung Walterdingen gelegen « Liegeuschaste «
öffentlich »ersteigert , als :

Häuser und Gebäude .
1) Ein zweistöckige« Wohnbau « , » it einer Scheuer »nd

zwei Sialltingen , in Watlerdingen in der Brühlgaffe
neben Loses Finu « und st» selbst gelegen , worauf da ,
Realtafernrecht zum Adler ruht .

Garten .
2 ) 2 Viertel 17 Ruthen Garten neben und hinter »« n

Hau « , neben Lukas Finu « und Johann Steiner .
Ackerfeld .

3 - lg Egg .
3) 2 Vrtl . 32 Ruthen Acker im Doggenhardt , neben Martin

und Georg Meßmer .
4) 2 Bril . 32 Ruthe » Acker im Kaps , « eben Anton Porter

und Silvester Maier .
5 ) t Jauchert Acker im ^ rdbrüstle , neben Nikodemus

Meßmer und Jos . Meßmer , Schmied , Nr . 581 .
8 ) 1 Vrtl . Acker in Hubäcker , « eben Konrad Podter und

Theresia Kellers Erben .
Zelg Bisberg .

7) 3 Vrtl . 33 Ruthen Acker im Haußerried , neben Martin
Porter und Klemens Gräble ' s Wittwe .

8 ) 2 Vrtl . 22 Ruthen Acker in Gründen , neben Wendel
Gruber und Bonifaz Meßmer .

9 ) 1 Brtl . 93 Ruthen Acker im Glöckler , neben MognuS
Meßmer und Ferd . Grüble .

10) 1 Vrtl . 94 Ruthen Acker im Skeurenbreitle , neben
Albert Städele und Bezlrksförster Naumann .

Zelg Steig .
11 ) 3 Vrtl . 33 Ruthen Acker vor Hardt , neben Sebastian

Wickenhauser und Johann Frucht von Wtil .
12) 94 Ruthen Acker am Bohl , neben Johann Jsack ' S

Wittwe und Basil Porter .
13 ) > Bitl . 80 Ruthen Acker am Saiidgraben , neben

Martin und Bonifaz Meßmer .
14 ) 1, Vrtl . 80 Ruthen Acker bel ' m Sichenbrnnnen , neben

Martin Frank und Joh . Jiock ' S Wittwe .
15) 1 Vrtl . 86 Ruthen Acker auf Emisbühl , neben Johann

Kellers Wittwe und Franz Maier .
Wiesen .

16 ) >25 Ruthen Wiese im Stockenwies , neben Stephan
Finu » und dem Graben .

17 ) 175 '/ , Ruthen Wiese im Brühl , neben Simon Finu «

und dem Bach . Nr . 577 .
18 ) >15 Ruthen Wiese daselbst , neben obigen Anstößer ,

Nr . 578 .
1g > >0 Ruthen Wiese allda , neben sich selbst linb bem Bach .

20 ) 108 Ruthen Wiese im Echalmenrjed , neben Bürger¬

meister Frank und Christian Frucht '« Wittwe .
Wald .

21 ) 3 Vrtl . 20 Ruthen Wald im Doggenhardt , «eben

Stephan FlnuS und Gottfried Gruber .
Die näheren Bedingungen werden vor der Dteigeiung

eröffnet werden .
Fremde Steigerer haben sich mit legalen BermögenS -

und Leumundszeugnissen auszuwcifen , und der Zuschlag er¬

folgt . wenn der Schätzungsprels oder darüber - ttoor wird .

Ektiirienfekv ,
bad . Amtsrevisorat .
Mieter .

vckt. Wittum ,
Assistent .

Frankfurt , 27 . Dezemver .

Österreich MetalliqueSobltgattone »

Wiener Bankaktien
fl . 500 Loose do.
st . 250 Loose von 1839

Brthmann 'sch« Obligationen
„ ! d».

Sardinien 38Fr .- Loose b .Gebr .Beihmann
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheint

„ 50 Lhlr . Prämienschein «
Obligationen
LndwigSkanalakt . ine . d. v . E
Berbacher Gisenbahnaktten
Obligationen
L. A . » st . SO Loose ven 1840
35 st . Loose vom Jahr 1845
Obligationen

dltt »
SO Loos«
2s Loose

Obligationen
Kitts

TaunnSaktten

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen .

Nasa « .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

250 fl
Obligationen

40 Thlr . Loos« bei Rothschild
Friedrich WilhelmS -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
st . 25 Loos,

Integralen
Syndikat «

ditto
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuid « it 9 E .
Konsol « L. St . » 12 st .

. 300 Lotterieloos «
d». z» st . 500

Diskonto

Pr, - Papier . « eld .

5 — 112 '/ .
4 — 100 '/ .
3 — 78'/ .
3 — 1930

— 1K1V«
— irr '/ .

4
4V.

— 37'/.
SV. SS '/ .

— 84 '/.
3 '/. — 100

80
— 108 '/ .

3V. — 98
— 82 '/ .
— 37 '/.

SV. 96V. —
4 102 —

— 78 '/,
— 32 '/ .

3 93 '/ .
99 ' «

—
SV. —

S7L '/ , 375 '/ .
3 '/ . —

— 36'/ .
4 — 93 '/»
- V. 98 '/. —

28 '/ ,
- V. _ 59 '/ .
SV. —
4 '/, —
A
s 34 33'/.
ö « V. --»V.
3

«» ' / .
— 81 '/ .
—- 4'/ .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldftraße Rr. 10.
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